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Pastoralraumteam

Pastoralraumleiterin
Edith Pfister  062 749 21 02
edith.pfister@kath-prw.ch

Leitender Priester 
Beda Baumgartner 062 754 11 05
beda.baumgartner@kath-prw.ch

Diakon und Seelsorge 
APH Murhof St. Urban
Sepp Hollinger 058 856 57 03
sepp.hollinger@kath-prw.ch

Pastorale Mitarbeiterin und 
Seelsorge APZ Feldheim Reiden
Christa Kuster 079 124 09 34
christa.kuster@kath-prw.ch

Bereichsleiter Jugendarbeit
Jonas Hochstrasser 079 961 98 89
jonas.hochstrasser@kath-prw.ch

Bereichsleiter 
Religionsunterricht
Johannes Pickhardt 062 758 58 03
johannes.pickhardt@kath-prw.ch

Pfarrei Pfaffnau-Roggliswil

062 754 11 22
Carmen Steinmann
pfaffnau-roggliswil@kath-prw.ch

Öffnungszeiten Sekretariat
Mi und Fr 08.00–11.00
www.kath-prw.ch

Pfarrei St. Urban

058 856 57 01
Silvana Christen
st-urban@kath-prw.ch

Öffnungszeiten Sekretariat
Fr 09.00–11.00
www.kath-prw.ch

Zum Jahresanfang

Man nehme …

Nein, natürlich drucken wir an dieser 
Stelle auch im neuen Jahr keine Koch-
rezepte ab. Das folgende Rezept aus 
der Feder von Katharina Elisabeth 
Goethe, der Mutter von Wolfgang von 
Goethe, will ich Ihnen aber nicht vor-
enthalten:
«Man nehme 12 Monate, putze sie 
ganz sauber von Bitterkeit, Geiz, Pe-
danterie und Angst, und zerlege jeden 
Monat in 30 oder 31 Teile, so dass der 
Vorrat genau für ein Jahr reicht. Es 
wird ein jeder Tag einzeln angerichtet 
aus einem Teil Arbeit und zwei Teilen 
Frohsinn und Humor. Man füge drei 
gehäufte Esslöff el Optimismus hinzu, 
einen Teelöff el Toleranz, ein Körn-
chen Ironie und eine Prise Takt. Dann 
wird das Ganze sehr reichlich mit Lie-
be übergossen. Das fertige Gericht 
schmücke man mit einem Sträuss-
chen kleiner Aufmerksamkeiten und 
serviere es täglich mit Heiterkeit!»

Was das neue Jahr uns bringen oder 
auch vorenthalten wird, wissen wir 
nicht. Wir wissen nicht, mit welchen 
Zutaten wir überraschend beschenkt 
werden und vor welchen Herausfor-

derungen, Aufgaben und Nöten wir 
stehen werden. Das Kochrezept von 
Frau Goethe erinnert mich aber dar-
an, dass es in meiner Hand liegt, dar-
aus täglich das Bestmögliche zuzube-
reiten – wenn möglich mit viel Liebe. 

Und wenn dann wirklich einmal eine 
wichtige Zutat fehlt? Wenn uns die Zu-
versicht ausgegangen ist, der Frohsinn 
oder die Kraft? Dann machen wir es 
am besten wie im richtigen Küchen-
alltag. Klopfen wir beieinander an. 
Und wer weiss, vielleicht werden wir 
nicht nur mit der fehlenden Zutat be-
schenkt, sondern gleich mit einer Ein-
ladung zum Mitessen.

Ein frohes neues Jahr wünscht Ihnen

Edith Pfister,
Pastoralraumleiterin

 Bild: pixabay.com
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Gottesdienste

EF = Eucharistiefeier
KF = Kommunionfeier

Montag, 1. Januar, Neujahr
Kollekte: Missio, Sternsingerprojekt
Richenthal 09.00 Rosenkranzgebet
St. Urban 09.00 EF (B. Baumgartner), anschliessend 

Neujahrskafi  im Pfarreisaal 
Reiden 10.30 EF (B. Baumgartner) mit Klein-

formation Jugendblasorchester 
Wiggertal

Dienstag, 2. Januar, Berchtoldstag
Roggliswil 09.00 EF (B. Baumgartner)
St. Urban 17.15 Abendgebet (Klinikseelsorge)

Mittwoch, 3. Januar
Langnau 09.00 Rosenkranzgebet
Reiden 16.00 KF (E. Pfi ster), Feldheim

Donnerstag, 4. Januar
Reiden 09.00 KF (E. Pfi ster)
St. Urban 10.15 ref. Gottesdienst, Murhof
St. Urban 19.20 Meditationsabend (S. Hollinger)

Freitag, 5. Januar, Herz-Jesu-Freitag
Langnau 09.00 EF/Anbetung (B. Baumgartner)
St. Urban 16.00 Aussendung Sternsinger, KF

(S. Hollinger) mit Segnung der 
neuen Sternsinger-Kleider

Pfaff nau 17.00 Aussendung Sternsinger
(B. Baumgartner)

Samstag, 6. Januar
Langnau 17.00 KF (S. Hollinger)
Wikon 17.00 EF (B. Baumgartner)

Sonntag, 7. Januar
Kollekte: Epiphaniekollekte
Richenthal 09.00 KF (S. Hollinger)
St. Urban 09.00 EF (B. Baumgartner)
Pfaff nau 10.30 KF (S. Hollinger)
Reiden 10.30 EF (B. Baumgartner)

Montag, 8. Januar
Richenthal 09.00 Rosenkranzgebet

Dienstag, 9. Januar
Roggliswil 09.00 EF (B. Baumgartner)
Reiden 09.15 Rosenkranzgebet, Feldheim
St. Urban 17.15 Abendgebet (Klinikseelsorge)

Mittwoch, 10. Januar
Langnau 09.00 Rosenkranzgebet
Reiden 16.00 KF (C. Kuster), Feldheim

Donnerstag, 11. Januar
Reiden 09.00 ökumenischer Gottesdienst

zum Jahresanfang mit Frauen 
Reiden, reformierte Kirche Reiden

St. Urban 10.15 KF (S. Hollinger), Murhof

Samstag, 13. Januar
Richenthal 17.00 EF (Aushilfe St. Anton)
Wikon 17.00 KF (C. Kuster)

Sonntag, 14. Januar
Kollekte: Solidaritätsfonds für Mutter und Kind
Langnau 09.00 EF (Aushilfe St. Anton)
St. Urban 09.00 KF (C. Kuster)

Kollekte: für Pfarreiaufgaben
Pfaff nau 10.30 KF (C. Kuster)
Reiden 10.30 KF (E. Pfi ster, H. Bühler, C. Kauf-

mann) mit Tauferneuerung Erst-
kommunikanten

Reiden 17.00 Santa Messa (Italienische Mission)

Montag, 15. Januar
Richenthal 09.00 Rosenkranzgebet

Dienstag, 16. Januar
Roggliswil 09.00 EF (B. Baumgartner)
Reiden 09.15 Rosenkranzgebet, Feldheim
St. Urban 17.15 Abendgebet (Klinikseelsorge)

 Mittwoch, 17. Januar
Richenthal 09.00 hl. Antonius, EF (B. Baumgartner) 

mit Kirchenchor Richenthal
Richenthal 14.00 Andacht (C. Kuster) bei der 

Antoniuskapelle
Reiden 16.00 KF (C. Kuster), Feldheim

Donnerstag, 18. Januar
Roggliswil 08.00 Schulfeier (J. Hochstrasser)
Reiden 09.00 KF (C. Kuster)
St. Urban 10.15 EF (B. Baumgartner), Murhof
Pfaff nau 15.00 Schulfeier (J. Hochstrasser)

Freitag, 19. Januar
St. Urban 19.20 Meditationsabend (S. Hollinger)

 Samstag, 20. Januar
Langnau 17.00 EF (B. Baumgartner)
Richenthal 17.00 Tauferneuerung Erst-

kommunikanten (E. Pfi ster)
Wikon 17.00 KF (S. Hollinger)
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Sonntag, 21. Januar
Kollekte: Hilfswerk Burundikids Schweiz 
Richenthal 09.00 EF (B. Baumgartner)
St. Urban 09.00 Sonntigsfi ir, Sakristei
 09.30 ökumenischer Gottesdienst 

(W. Ammeter, S. Hollinger),
Pfarrkirche Roggwil

Pfaff nau 10.30 EF (B. Baumgartner) mit Taufer-
neuerung Erstkommunikanten

Reiden 10.30 KF (E. Pfi ster), Fasnachtsgottes-
dienst mit Guggenmusik Schlömpf, 
Reiden

Wikon 16.00 Gottesdienst
(Vietnamesische Mission)

Montag, 22. Januar
Richenthal 09.00 Rosenkranzgebet
Pfaff nau 10.30 Vinzenztag-Patrozinium, EF 

(A. Büttiker Sanar, B. Baumgart-
ner), anschl. Apéro im Pfarreiheim
Kollekte: Missionsarbeit Indonesien

Dienstag, 23. Januar
Roggliswil 09.00 EF (B. Baumgartner)
Reiden 09.15 Rosenkranzgebet, Feldheim
St. Urban 17.15 Abendgebet (Klinikseelsorge)

Mittwoch, 24. Januar
Langnau 09.00 Rosenkranzgebet
Reiden 16.00 EF (B. Baumgartner), Feldheim

Donnerstag, 25. Januar
Langnau 09.00 Morgengottesdienst 

der Frauengemeinschaft
Reiden 09.00 EF (B. Baumgartner)
St. Urban 10.15 EF (B. Baumgartner), Murhof

Freitag, 26. Januar
Wikon 09.00 EF (B. Baumgartner)

Samstag, 27. Januar, Kerzensegnung
Richenthal 17.00 EF (B. Baumgartner)
Wikon 17.00 KF (E. Pfi ster)

Sonntag, 28. Januar, Kerzensegnung
Kollekte: Caritas Luzern
Langnau 09.00 KF (E. Pfi ster) 

Kerzensegnung am 2. Februar
St. Urban 09.00 EF (B. Baumgartner)

Kerzensegnung am 4. Februar
Pfaff nau 10.30 EF (B. Baumgartner),

Lichtmessfeier mit Frauenverein
Kollekte: Frauenverein

Reiden 10.30 KF (E. Pfi ster)
Reiden 17.00 Santa Messa (Italienische Mission)

Montag, 29. Januar
Richenthal 09.00 Rosenkranzgebet

Dienstag, 30. Januar
Roggliswil 09.00 EF (B. Baumgartner)
Reiden 09.15 Rosenkranzgebet, Feldheim
St. Urban 17.15 Abendgebet (Klinikseelsorge)

Mittwoch, 31. Januar
Langnau 09.00 Rosenkranzgebet
St. Urban 14.00 EF (B. Baumgartner) mit Kranken-

salbung, Murhof
Reiden 16.00 KF (C. Kuster), Feldheim

18. bis 25. Januar

Gebetswoche für die Einheit der Christen

Unter dem Motto «Du musst den Herrn, deinen Gott, lie-
ben und deinen Nächsten wie dich selbst» (Lk 10,27) sind 
alle Christen eingeladen, vom 18. bis 25. Januar speziell für 
die Einheit unter allen Christen zu beten.

Diese Einheit ist ein ganz wichtiges Anliegen, deshalb war 
die Ökumene ein Th ema an der Synode in Rom im letzten 
Oktober. Sie wurde mit einem ökumenischen Gebet er-
öff net. Ein paar Sätze aus dem Synthese-Bericht können 
uns Anregung sein für unser Leben im Alltag.
• Die Gebetsvigil «Gemeinsam», an der verschiedene 

Kirchen vertreten waren, ermöglichte es uns zu erken-
nen und zu bekräftigen, dass das, was uns eint, grösser 
ist als das, was uns trennt. Denn gemeinsam haben wir 
«einen Herrn, einen Glauben, eine Taufe, einen Gott 
und Vater aller, der über allem und durch alles und in 
allem ist» (Eph 4,5–6).

• Die Ökumene ist eine Angelegenheit der geistlichen 
Erneuerung und erfordert auch Prozesse der Busse und 
der Heilung der Erinnerung. Es ist wichtig, dass sich die 
Ökumene im täglichen Leben entwickelt.

• Die Zusammenarbeit aller Christen ist auch ein grund-
legendes Element, um sich den pastoralen Herausfor-
derungen unserer Zeit zu stellen: In säkularisierten 
Gesellschaften ermöglicht sie es, der Stimme des 
Evangeliums mehr Nachdruck zu verleihen, in Kontex-
ten der Armut bringt sie die Menschen dazu, sich 
gemeinsam in den Dienst der Gerechtigkeit, des 
Friedens und der Würde der Geringsten zu stellen.

Wir sind alle eingeladen, persönlich und in Gruppen für 
die Einheit unter uns Christen zu beten, Kontakte zu pfl e-
gen, damit Gottes Geist uns führen kann auf diesem Weg.

Beda Baumgartner
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Einladung zum Patrozinium 
am Montag, 22. Januar

In der Eucharistiefeier am Montag, 22. 
Januar um 10.30 Uhr feiern wir unse-
ren Kirchenpatron, den heiligen Vin-
zenz. Diesen Festgottesdienst wird 
unser ehemaliger Pfarrer Adolf Bütti-
ker Sanar mit uns feiern. Alle sind 
dazu und zum anschliessenden Apéro 
herzlich eingeladen.

Wir laden alle Pfarreiangehörigen ein, 
diese Kinder im Gebet zu begleiten, 
damit ihre Freundschaft mit Gott 
wachsen und sie bestärken kann.

Aktion Sternsingen

Gemeinsam für unsere Erde 
in Amazonien und weltweit

Vom 5. bis am 7. Januar sind die Stern-
singer-Kinder in Pfaffnau und Rogglis-
wil unterwegs und freuen sich darauf, 
den Segensgruss in die Häuser zu 
bringen.
Zur Aussendung am Freitag, 5. Januar 
um 17.00 Uhr in der Pfarrkirche sind 
Gross und Klein herzlich eingeladen.

Die Aktion Sternsingen zeigt, vor wel-
chen Herausforderungen Kinder und 
Jugendliche im Amazonas stehen. Die 
rücksichtslose Ausbeutung von Res-
sourcen zerstört die Lebensgrundlage 
der Menschen und wirtschaftlicher 
und politischer Druck bedrohen ihre 
Existenz. 
Die Projektpartnerin der Aktion Stern-
singen von Missio ist die kolumbiani-
sche Nichtregierungsorganisation 
«Wege der Identität» («Fundación 
Caminos de Identidad» – FUCAI). Sie 
arbeitet seit rund zwanzig Jahren mit 
den Menschen in der Amazonas-
region zusammen. FUCAI nutzt das 
Potential der Region für eine positive 
gemeinsame Entwicklung. Das wird 
in den sogenannten «Aulas Vivas» 
deutlich, den «lebendigen Klassen-
zimmern»: Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene erfahren, wie nachhaltige 
Bewirtschaftung die Brandrodung er-
setzen kann und was zu einer gesun-
den Ernährung und Gesundheitsvor-
sorge gehört.

Im Namen der Sternsinger und von 
Missio danken wir Ihnen für Ihre 
Spende:
Missio, Aktion Sternsingen 
Verwaltung Freiburg, 
8840 Einsiedeln
IBAN: CH61 0900 0000 1700 1220 9 

Information zur Firmung 
2024

Das neu geplante Firmdatum ist be-
kannt.
Das Seelsorgeteam hat in einem in-
tensiven Austausch mit vielen Eltern 
und Schüler/innen das Anliegen, die 
Firmung doch im Schuljahr 2023/24 
zu feiern, als kräftige Stimme gehört. 
Am Sonntag, 9. Juni 2024 wird Bischofs-
vikar Hanspeter Wasmer den Schüler/
innen der 5. und 6. Klassen das Sakra-
ment der Firmung spenden.
Weitere Informationen über das Sak-
rament und den Vorbereitungsweg 
sind geplant und werden vorgestellt. 

Für die Firmwegverantwortung
Jonas Hochstrasser, Katechet

Kerzensegnung am  
28. Januar

In der Lichtmessfeier mit dem 
Frauenverein am Sonntag, 28. Ja-
nuar, um 10.30 Uhr werden die 
Kerzen gesegnet. Sie dürfen gerne 
auch von zu Hause mitgebrachte 
Kerzen segnen lassen. Bitte stellen 
Sie diese vor dem Gottesdienst zu 
den Seitenaltären.

Foto: missio.ch

Foto: Dieter Schütz/pixelio.de

Elternabend

Am Mittwochabend, 10. Januar, 
um 19.30 Uhr findet im Pfarrei-
heim für die Eltern der 5./6. Klasse 
Schüler/innen, der Elternabend 
statt. Die Eltern wurden bereits 
schriftlich vorinformiert.

Elternabende und Taufverspre-
chen der Erstkommunikanten

In diesem Monat finden Informa-
tionsabende für Eltern der Kinder 
statt, welche im März beim Versöh-
nungsweg das Sakrament der Versöh-
nung empfangen und im Juni gefirmt 
werden. Am Sonntag, 21. Januar er-
neuern die Erstkommunikanten das 
Taufversprechen. 
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Rückblick «Drei Dörfer – ein Markt»

Eine Superidee – die zur Tradition 
wachsen könnte
Weihnachtmärkte sind beliebt – auch in Pfaffnau. Erfreu-
licherweise fanden sich am zweiten Samstag im Advent 
viele Personen auf dem Schulhausareal ein. 

Bistümer Basel, Chur und St. Gallen

Schweizer Lourdeswallfahrt

Freitag, 12. April bis Donnerstag, 18. April 
Mit der vollen Unterstützung der Schweizer Bischofskon-
ferenz organisiert der Verein Interdiözesane Lourdeswall-
fahrt DRS Wallfahrten nach Lourdes. In diesem Jahr wird 
Bischof Felix Gmür vom Bistum Basel die Wallfahrt be-
gleiten. Menschen mit Beeinträchtigungen und Pflege-
empfänger sowie Personen in angespannten finanziellen 
Situationen sind herzlich willkommen. 
Der Luzerner Lourdespilgerverein Region 1 möchte diese 
Wallfahrt nach Lourdes im Vereinsgebiet fördern. Anmel-
defrist: Ende Februar.

Auskunft und Anmeldung über: Mariette Brunner,
041 917 04 15 oder brunnerlp@bluewin.ch

Andrea Landolt, Aktuarin

«Die Idee von der Durchführung eines Marktes stammt 
vom Pfaffnauer Kirchenrat. Nach dem geglückten Pilotver-
such im letzten Jahr führten wir gerne eine Neuauflage 
durch », erklärte Angelika Erni, Mitglied des Organisations-
komitees. Der Anlass soll der Bevölkerung in der vorweih-
nächtlichen Zeit eine Begegnungsmöglichkeit bieten. 
Möglich machten dies die 25 Aussteller, die an ihren Stän-
den eine Vielzahl von Produkten aus Bastelecke oder Kü-
che – von A wie Adventsschmuck bis Z wie selbstgebacke-
nem Zopf – anboten. Elisabeth Affentranger zeigte vor, wie 
Alpakawolle von eigenen Tieren gesponnen wird. Daraus 
fertigt sie Handschuhe, Mützen und weitere wärmende 
Sachen an. 

Positive Entwicklung
«Die Zahl der Ausstellenden hat sich gegenüber dem Vor-
jahr fast verdoppelt – wurden doch 25 Stände betrieben», 
sagte Petra Schwizer, die ebenfalls dem Organisations-
komitee angehört. Auch die Fünftklässler von Lehrerin 
Irene Peter machten mit. Sie führten die kleine Festwirt-
schaft und freuten sich über dieses bereichernde Gemein-
schaftserlebnis. «Das Servieren für die Gäste ist echt cool», 
sagte Rodrigo und seine Augen strahlten dabei wie jene 
seiner Mitschülerinnen und Mitschüler. 
Mit musikalischen Darbietungen bereitete das Kids-En-
semble Klangwelt Wiggertal unter der Leitung von Vera 
Wahl den Besuchern viel Freude. 
 

Text und Fotos: Emil Stöckli, Zofinger Tagblatt

Elisabeth Affentranger zeigte, wie die Wolle der eigenen 
Alpakas, gesponnen wird.

Die Fünftklässler boten am Kuchenbuffet leckere Back-
waren an. 

Die musikalischen Darbietungen der jungen Bläsergruppe 
bereiteten den Marktbesuchern viel Freude.
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Rückblick Kirchgemeinde-
versammlung

Kirchenratspräsident Peter Portmann 
begrüsste eine erfreulich grosse An-
zahl von 34 Stimmberechtigten und 
drei Gäste zur alljährlichen Kirchge-
meindeversammlung der Pfarrei 
Pfaffnau-Roggliswil im Pfarreiheim.
Durch den geschäftlichen Teil führte 
Kirchmeierin Martina Venetz. Im Jah-
resprogramm 2024 gibt es entgegen 
der abgedruckten Botschaft Änderun-
gen. Im Frühjahr 2024 wird dazu zur 
ausserordentlichen Kirchgemeinde-
versammlung eingeladen. 

Der Zugang zum Pfarreisaal soll roll-
stuhlgängig gemacht werden und wird 
vorgezogen. Ebenfalls drängt sich der 
Abriss der Garage beim Omihaus we-
gen Einsturzgefahr auf. Die wetterseiti-
ge Fassade streichen beim Pfarrhaus 
wird in den Aufgabenplan 2025 ver-
schoben. Der Voranschlag 2024 rech-
net mit einem Aufwandüberschuss von 
rund 52 000 Franken. Der Steuerfuss 
bleibt unverändert bei 0.4 Einheiten. Im 
Voranschlag berücksichtigte man die 
rückgängigen Steuereinnahmen infolge 
der zunehmenden Zahl an Kirchenaus-
tritten. Die Versammlung genehmigte 
das Budget und den vorgeschlagenen 
Steuerfuss einstimmig.

Philipp Fischer, Lisbeth Geiser und Fritz 
Köpfli (von links).

Verabschiedungen 

47 Jahre lang war Lisbeth Geiser Sak-
ristanin der Wendelinskapelle. Dane-
ben reinigte sie die Kapelle und auch 
der Umschwung wurde gepflegt. Da-
bei durfte sie stets auf die tatkräftige 
Unterstützung von ihrem Mann Töni 
zählen. Mit viel Liebe und Hingabe 
widmete sie sich auch dem Blumen-
schmuck in der Kapelle.

An Fronleichnam wurden nach einer 
langen Tradition das letzte Mal Böller-
schüsse abgefeuert. Fritz und Franz 
Köpfli sowie Philipp Fischer waren die 
letzten Jahre, sogar Jahrzehnte mit viel 
Herzblut die Truppe der Kanoniere. 
Die beiden Brüder sogar damals schon 
als Knirpse mit ihrem Vater. Keine un-
gefährliche Sache wegen dem Umgang 
mit Schiesspulver. Die Einsätze für das 
abtretende Trio verliefen Gott sei Dank 
stets unfallfrei. Mit einem grossen Ap-
plaus und wertschätzenden Dankes-
worten wurde den Verabschiedeten 
ein Präsent überreicht.

Nach dem offiziellen Teil und einem 
Dank an die Versammlung durften die 
Anwesenden beim Apéro das gemüt-
liche Zusammensein pflegen. 

Esther Ruckstuhl 

Chronik

Taufe 

25.11. Arwen Bühlmann

Verstorben

Roggliswil

25.11. Margrit Blum-Kugler, 1934

Wir danken für Ihre Spenden

Hilfe für Libyen und Marokko 775.95
Kirchenbauhilfe Bistum 63.60
Kirche in Not 120.50
Elisabethenwerk 106.10
Friedensförderung im  
Hl. Land 288.70
Antoniuskasse 208.75
Kerzenkasse 490.50

Jahrzeiten Pfaffnau

Sonntag, 7. Januar, 10.30
Jahrzeit: Alfred Willimann-Beer

Sonntag, 14. Januar, 10.30
1. Jahrzeit: Maria Studer-Lang, Alfred 
Studer-Wyss
Jahrzeit: Mathilde und Vinzenz Blum-
Koller; Marie Geisseler-Frank; Ida 
und Eduard Rösli-Purtschert; Verena 
Egli-Purtschert

Sonntag, 21. Januar, 10.30
Jahrzeit: Hermine und Josef Imbach-
Ruckstuhl; Vinzenz Ruckstuhl; Josef 
Hodel-Fessler; Jakob Blum-Kugler

Sonntag, 28. Januar, 10.30
Dreissigster: Margrit Blum-Kugler
Gedächtnis: für die verstorbenen Mit-
glieder des Frauenvereins
Jahrzeit: Paula Blum-Erni

Aktivitäten des  
Frauenvereins

Nähkurs für Jugendliche:  
Mi, 17.01., Schulhaus Roggliswil. 
Anmeldung bis Mo, 08.01. an  
Petra Schwizer, Tel. 079 584 76 06 
oder petra.schwizer@gmx.ch

Nothilfekurs (zweiteilig):  
Fr, 19.01., 18–21 Uhr und  
Sa, 20.01., 8–12 Uhr und 13–16 Uhr, 
Schulhaus Roggliswil.  
Kursleitung: Christian Göbel.
Anmeldung bis Mi, 10.01. an 
Eveline Fischer, Tel. 079 253 18 23

Schneeschuhlaufen:  
Fr, 26.01. Programm folgt.

Lichtmesse:  
So, 28.01., 10.30 Uhr, Pfarrkirche 
Pfaffnau. Aufnahme der Neumit-
glieder in den Frauenverein.
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Sternsingen 2024

Hausbesuche der Sternsinger 
Fr., 5. und Sa., 6. Januar
Die Routen entnehmen Sie dem Flyer.
Im Namen der Sternsinger und von 
Missio danken wir herzlich für Ihre 
Spende und wünschen Ihnen für das 
neue Jahr Gesundheit, Glück und Zu-
friedenheit.

Kirchenrat und Pfarramt St. Urban

Neujahr, Mo., 1. Januar 

Nach dem Gottesdienst lädt der Kir-
chenrat alle herzlich ein zum Neu-
jahrskafi im Pfarreisaal.

Verstorben

Am 12. Dezember, Anna Marti-Krum-
menacher, im 83. Lebensjahr.

Jahrzeiten im Januar

Sonntag, 14. Jan., 9.00 Uhr
für Anna und Hans Mehr-Arnold,
Agnes Köb und Marianne Vogler, Ruedi 
Albisser, ehem. priesterl. Mitarbeiter.

Sonntag, 28. Jan., 9.00 Uhr
Dreissigster und Nachbarschafts-
gedächtnis für Anna Marti.
Jahrzeit für Pia Kunz-Kunz.
Gedächtnis für Rosa Affentranger.

Kollekten vom November

Flutopfer Libyen,  
Erdbeben Marokko  372.20 
Pfarreiaufgaben  153.25
Kirche in Not  185.90
Elisabethenwerk  699.35
Projekt der Firmlinge  287.20
Antoniuskasse  38.90 

Die Gebetswoche für die Einheit der 
Christen 2024 steht unter dem Motto: 
«Du sollst den Herrn, deinen Gott, 
lieben und deinen Nächsten wie dich 
selbst» (Lk 10,27).

Die Gebetswoche für die Einheit der 
Christen wurde 1909 ins Leben geru-
fen und wird jährlich weltweit jedes 
Jahr vom 18. bis 25. Jänner (Nordhalb-
kugel) oder zwischen Christi Himmel-
fahrt und Pfingsten (Südhalbkugel) 
gefeiert. Zur Durchführung der Ge-
betswoche in den einzelnen Konfes-
sionen und deren Kirchgemeinden 
gibt es gemeinsame Materialien, wel-
che für 2024 von einem ökumeni-
schen Team aus Burkina Faso vorbe-
reitet wurden. Sicher werden wir diese 
im ökumenischen Gottesdienst am 
Sonntag, 21. Januar um 09.30 Uhr in 
der ref. Kirche Roggwil hören. Herz-
lich laden wir alle ein. 

Sepp Hollinger 

Firmung 2023 

Der Christkönigssonntag war ein be-
sonderer Festtag. Im Beisein ihrer Fa-
milien, ihrer Paten und Patinnen und 
der geladenen Gäste haben fünf junge 
Menschen aus unserer Pfarrei das Sa-
krament der Firmung empfangen. Im 
festlich gestalteten Gottesdienst unter 
Mitwirkung von Diakon Sepp Hollin-

ger spendete Firmspender DDr. Wies-
law Reglinski das Firmsakrament.
Mit einfühlsamen und lebensnahen 
Worten holte der Firmspender die Fir-
manden dort ab, wo sie im Leben ste-
hen. Das Firmthema «Getragen von 
Feuer und Wind» verglich der Firm-
spender in seiner Predigt mit einer 
Ballonfahrt. Der Start sei bekannt, wo 
der Ballon aber wieder lande, sei un-
gewiss. Doch mit der Kraft des Heili-
gen Geistes und seinen Gaben sei 
man auf jeden Fall im Leben sicher 
unterwegs.
Mit dem Ja zum Glauben und zur Kir-
che und mit der anschliessenden Sal-
bung mit Chrisam wurde die Spen-
dung des Firmsakraments vollzogen.
Eine feierliche Note verliehen dem 
Festgottesdienst der Gesang des Kir-
chenchors St. Urban unter der Leitung 
von Caesar Oetterli und das Orgelspiel 
von Rosmarie von Arx. Die Eltern hat-
ten das Firmthema gekonnt umge-
setzt und den Kirchenraum wunder-
schön geschmückt.
Ein reichhaltiges Apéro, organisiert 
vom Kirchgemeinderat, gab Gele-
genheit zu vertieften Gesprächen.
Ein grosser Dank geht an die Eltern 
und Firmpaten für die Unterstützung 
der Jugendlichen auf dem Weg zur 
Firmung. 

Christa Kuster

Frauenverein

Mittwoch, 17. Jan., 14.30 Uhr 
im Singsaal der Schule
Märchenstunde mit Petra Harisberger.

Besuch der Schulsternwarte 
Langenthal
Zeitpunkt und genaues Programm 
folgen.

Mittwoch, 31. Jan, 14.00 Uhr,
APH Murhof, Gottesdienst und Kran-
kensalbung mit Beda Baumgartner. 
Im Anschluss serviert der Frauenver-
ein Kaffee und Kuchen.
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Pfarrei St. Johannes, Luzern

Innehalten und Aufatmen

Zu einer Begegnung mit dem Bene-
diktiner Anselm Grün, Autor zahlrei-
cher Bücher, und David Plüss am 
Piano lädt die Katholische Kirche 
Stadt Luzern. Der Abend soll zu einer 
kleinen Insel im Alltag werden. Ge-
danken von Anselm Grün und Zwi-
schentöne von David Plüss vermitteln 
Impulse, innezuhalten und das eigene 
Zeitmanagement zu überdenken.
So, 21.1., 17.00, Johanneskirche, 
Schädrütistrasse 26, Luzern

Bestsellerautor Anselm Grün (rechts) 
und Musiker David Plüss gestalten 
eine «Insel im Alltag». Bild: zVg

Impression vom Deutschschweizer 
Weltjugendtag 2023 in Olten. 

Bild: ARGE Weltjugendtag Schweiz

ARGE Weltjugendtag Deutschschweiz

Weltjugendtag 2024 in Chur

Der Deutschschweizer Weltjugendtag 
2024 fi ndet vom 3. bis 5. Mai in Chur 
statt. Dazu möchte das OK ein vielfäl-
tiges Programm an Workshops zu-
sammenstellen. Wer ein Th ema in 
einer kleineren Gruppe diskutieren 
möchte, kann sich bei den Organisa-
tor:innen melden, um einen Work-
shop zu leiten.
Fr, 3.5. bis So, 5.5. in Chur | Bewerbung Work-
shop bis 14.1., Details: weltjugendtag.ch

Kloster Baldegg

Eine Marien-Ikone malen

«Ikonen sind Bilder einer inneren 
Welt, sind Fenster zur Ewigkeit.» Mit 
diesen Worten des ägyptischen Iko-
nenexperten Mahmoud Zibawi lädt 
das Kloster Baldegg zu einem Work-
shop ein. Die Teilnehmenden malen 
eine Marien-Ikone und lernen dabei 
verschiedene Techniken kennen wie 
Vergoldung, mit Ei-Tempera malen, 
Grundieren usw. Das Angebot richtet 
sich an Anfänger:innen und Fortge-
schrittene.
Sa, 13.1., 09.30–17.00, Klosterherberge 
Baldegg | Kosten: Fr. 320.– zzgl. Material | 
Leitung: Sr. Thea Rogger | Anmeldung bis 6.1. 
unter klosterbaldegg.ch/veranstaltungen/
419 | Folgedaten: 20./27.1.; 3./10.2.

RomeroHaus Luzern

Ein Morgen in Achtsamkeit

Im Rummel des Alltags spüren viele 
Menschen eine Sehnsucht nach Stille. 
Verschiedene Übungen der Achtsam-
keit helfen, sich wieder zu verwurzeln 
und die Verbindung mit dem Göttli-
chen zu erfahren: Sitzen im Stil des 
Za-Zen, Leibarbeit, Shibashi-Qi Gong. 
Einen Vormittag lang wird dies acht-
sam eingeübt. Auch das Frühstück 
gehört dazu.
Sa, 24.2. | 13.4. | 15.6. | 31.8. | 19.10. | 
14.12., jeweils 07.15 – 12.15, RomeroHaus, 
Kreuzbuchstrasse 44, Luzern | Leitung: 
Bernadette Rüegsegger | Kosten: Fr. 25.–
bis Fr. 40.– (Selbsteinschätzung) inkl. 
Frühstück | Anmeldung bis Do davor an
shibashi@bluewin.ch oder 041 280 41 26

In Stille die Verbindung mit dem Gött-
lichen erfahren. Das wird am «Morgen 
in Achtsamkeit» geübt. Bild: pixabay.com

Auff ührung des Welttheaters 1935.
Bild: Wilhelmine Marthaler, Archiv Welttheaterverein

Welttheaterverein Einsiedeln

100 Jahre Welttheater

Hundert Jahre nach der ersten Spiel-
zeit wird 2024 das Welttheater Einsie-
deln zum 17. Mal als Freilichttheater 
vor der Klosterkirche aufgeführt. Lu-
kas Bärfuss hat das Mysterienspiel von 
Pedro Calderon neu geschrieben. Das 
Th eater steht im Stück als Metapher 
für das Leben. 

11.6. bis 7.9., jeweils 20.45 | Tickets unter 
ticketmaster.ch > Welttheater Einsiedeln

Reuss-Institut Luzern

Schnuppertage erleben

Das Reuss-Institut in Luzern lädt zu 
Schnuppertagen für das Studium, das 
im September beginnt. Ein Schnup-
pertag wird jeweils um 08.45 mit dem 
Morgengebet eröff net, anschliessend 
können alle Interessierten am Lehr-
unterricht teilnehmen. Nach dem ge-
meinsamen Mittagessen (gratis) in-
formiert die Institutsleitung über die 
Aus- und Weiterbildung in Th eolo-
gie und Gemeindebildung und steht 
für Fragen zur Verfügung. Schluss ca. 
15.00. Die Tage können einzeln be-
sucht werden. 

Di, 20.2., Thema: Kirche werden; Di, 26.3. 
und Di, 30.4., Thema: Gemeinsam feiern | 
Anmeldung unter reuss-institut.ch/
schnuppertage2023-2024

Alle Beiträge der  
Zentralredaktion



10  Schwerpunkt

Die Sprache in Gottesdiensten klingt 
für viele veraltet. Dabei wäre in Wort-
gottesdiensten vieles möglich, sagt 
Liturgiewissenschaftlerin Birgit Jeg-
gle-Merz von der Uni Luzern. Sie er-
mutigt zu anderen Formulierungen.

Zu Beginn der Messe sagt der Pries-
ter: «Der Herr sei mit euch.» Die Ge-
meinde antwortet: «Und mit deinem 
Geiste.» Woher kommen solche For-
mulierungen?
Birgit Jeggle-Merz: Fast alle Rede-
wendungen, die in der Liturgie vor-
kommen, sind biblisch begründet. 
«Der Herr sei mit euch» ist eine Gruss-
formel, die wir schon im Alten Tes-
tament vorfi nden: Wir grüssen im 
Gegenüber auch die göttliche Dimen-
sion. Gemeinde und Zelebrant:in ver-
gewissern sich gegenseitig, dass sie im 
Heiligen Geist zusammen sind. In der 
süddeutschen Grussformel «Grüss 
Gott» schwingt diese göttliche Dimen-
sion noch mit. 

Wie verbindlich sind solche Rede-
wendungen? 
Für die Eucharistiefeier sind sie ver-
bindlich. Bei anderen Gottesdienst-
formen, etwa dem Wortgottesdienst, 
ist die Verbindlichkeit viel geringer. 
Hier hätten Zelebrant:innen die Frei-
heit, andere Formulierungen zu wäh-
len. Aber in der Praxis orientieren sich 
viele Liturgieverantwortliche nahezu 
ausschliesslich an Eucharistiefeiern 
und nutzen ihre Wahlmöglichkeiten 
nicht. 

Ist das eine Ermutigung an Liturg:in-
nen von Wortgottesdiensten?
Unbedingt! Ich höre immer wieder: 
«Ja, aber die Gottesdienstbesucher:in-
nen erwarten, dass eine Feier aussieht 
wie eine Messe, weil sie nur das ken-

Liturgiewissenschaftlerin Birgit Jeggle-Merz zur Sprache in der Liturgie

Sprachliche Freiheiten nutzen
nen.» Wir können heute nicht mehr 
davon ausgehen, dass jemand mit der 
Eucharistiefeier vertraut ist. Diese 
zum Massstab zu nehmen, ist sehr 
einseitig. Manchmal fehlt das Be-
wusstsein für die Freiheit, die man hat 
und die man den Mitfeiernden zumu-
ten kann. 

Im Pastoralraum Hürntal wurden 
einige der Formulierungen in einem 
Prozess mit den Pfarreimitgliedern 
abgeändert. Ist das erlaubt?
Im Rahmen der Eucharistiefeier dür-
fen sie das strenggenommen nicht. Im 
Rahmen von Wortgottesfeiern ist alles 
möglich. Statt «Der Herr sei mit euch» 
wird im Pastoralraum Hürntal nun 
«Christus sei mit euch» gesagt. Da 
Christus tatsächlich angesprochen ist, 
ist das eine angemessene Neuformu-
lierung. Ebenso das «Und mit dir» an-
stelle von «Und mit deinem Geiste». 

Dann könnte jede:r Seelsorger:in in 
einem Wortgottesdienst diese For-
mulierungen ändern?
Ich würde sagen: jede Gemeinde. Die 
vorstehende Person geht ja «nur» im 
Gebet voran. Ihr gehören die Gebete 
nicht. Darum ist der begleitende Pro-
zess mit den Gläubigen sehr span-
nend und wichtig. Das ist eine Form 
von Kirchenentwicklung. Man müsste 
dann zu einem späteren Zeitpunkt 
überprüfen, ob die neuen Formulie-
rungen noch stimmig sind. 

Warum wird die Freiheit, andere For-
mulierungen zu wählen, so wenig 
genutzt?
Selbst wenn wir dieses Bewusstsein zu 
vermitteln versuchen, ist der Schritt, 
das in der Praxis zu verändern, riesig. 
Ich bin überzeugt, dass das auch im 
Pastoralraum Hürntal ein langer Pro-

zess mit intensiver Auseinanderset-
zung war. Der Prozess an sich ist schon 
wertvoll und bestimmt auch frucht-
bar.

Liturgischer Gebetssprache liegen 
biblische Texte oder Bilder zugrunde. 
Was tun, wenn die Gottesdienstbesu-
chenden mit diesen nicht mehr ver-
traut sind?
Dazu braucht es liturgische Bildung. 
Diese liegt in der Verantwortung der 
hauptamtlichen Mitarbeiter:innen. 
Sie könnten das zum Beispiel in einer 
Predigt thematisieren. 

Nur sehr wenige Gläubige gehen 
jeden Sonntag in die Kirche. Was, 
wenn jemand genau diese Predigt 
verpasst hat?
Ich bin überzeugt, dass sich vieles im 
Feiern erklärt. Als Zelebrantin muss 
ich mich fragen: Wie kann ich das, was 
gefeiert werden soll, zum Ausdruck 
bringen? Wer zelebriert, hat die Auf-
gabe, ein Gebet in einer Haltung der 
Feierlichkeit zu beginnen, also mit 
einer gewissen Präsenz und Dichte. 
Das überträgt sich auf die umstehen-
den Ministrant:innen, sodass auch die 
Mitfeiernden in diese Intensität kom-
men können. 
Dadurch erläutert sich vieles. Ich 
muss nicht alles mit dem Verstand 
verstehen. Es geht um eine Ästhetik, 
sodass das, was gefeiert wird, zum 
Ausdruck kommt. 

Wenn diese Haltung gelingt, kann 
das Geschehen auch für Menschen, 
die den biblischen Hintergrund nicht 
haben, verständlich werden? 
Ja. Das Wort selber hängt davon ab, 
mit welcher Intention es gesprochen 
wird. Ich will damit nicht sagen, dass 
die pastoralen Mitarbeiter:innen nicht 
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Beim Wortgottesdienst hätten Liturg:innen sprachlich grosse Freiheiten, sagt Birgit Jeggle-Merz, Liturgiewissenschaftlerin 
in Luzern und Chur. Bild: Emmanuel Ammon

spirituell sind. Aber es gehört zur 
Kunst des Feierns, dass die Liturg:
innen sich intensiv Gedanken dazu 
machen. 
Deswegen fi nde ich solche Prozesse 
wie in Hürntal toll. Denn das hat Aus-
wirkungen auf alle. Wenn nur 30 bis 
40 Personen diesen Prozess mitge-
macht haben, können die anderen 
davon profi tieren. Das wird die Got-
tesdienste verändern.

Warum ist in der Eucharistiefeier die 
Sprache so verbindlich?
Bei der Eucharistie geht es um das 
Sakrament der Einheit. Um diese Ein-
heit zu wahren, soll über alle katho-
lischen Gemeinden hinweg grösst-
mögliche Gleichheit herrschen. Papst 
Benedikt XVI. legte viel Wert darauf, 
dass die Liturgie den lateinischen 
Charakter behält, damit die Tradition 
gewahrt ist. Papst Franziskus sagt, 
Tradition sei kein Museum, sondern 
etwas Lebendiges. Wir müssen Tradi-
tion auch lebendig interpretieren.

Was bedeutet «Tradition lebendig 
interpretieren»?
Diese Frage wird bei der nächsten 
Übersetzung des Messbuchs ins Deut-
sche relevant. Da werden wir vieles 
aus der Tradition aufnehmen wol-
len und müssen trotzdem auch eine 
Sprache suchen, die heutige Men-
schen verstehen. Der Pastoralraum 
Hürntal hat nicht entschieden, den 
Gruss vor dem Evangelium ganz weg-
zulassen. Sie haben verstanden, dass 
es etwas anderes ist, ob ich sage: «Wir 
hören jetzt ein Wort aus dem Evan-
gelium», oder ob ich eine Formulie-
rung voranstelle, die ausdrückt: «Wir 
hören dieses Wort im Bewusstsein, 
dass Christus unter uns ist.» Die ge-
naue Formulierung ist letztlich nicht 
entscheidend. Wichtig ist, dass ich 
wahrnehme, dass sich das Hören ver-
ändert, wenn ich eine solche geist-
liche Dimension auch erwähne. 

Sylvia Stam

Erstpublikation im «pfarrblatt» Bern

Zeitgemäss von Gott reden
Im Pastoralraum Hürntal wurden 
die Texte, die im Gottesdienst im 
Wechsel zwischen Zelebrant:in 
und Gemeinde gesprochen wer-
den, überarbeitet. Das Liturgie-
team bezog in einem zweijährigen 
Prozess den Pastoralraumrat und 
die Pastoralraumversammlung ein, 
begleitet von der Th eologin und 
Autorin Jacqueline Keune. Seit 
Pfi ngsten 2023 werden die neuen 
Formulierungen in allen Gottes-
diensten gesprochen. Sie sind auf 
einem Zettel im Gesangbuch ein-
geklebt und laut Pastoralraumlei-
ter Andreas Graf nicht endgültig: 
«Wir haben nicht den Anspruch, 
unsere Fassungen seien die einzig 
richtigen.» Aber man wolle «so von 
Gott reden, dass es heutige Men-
schen verstehen». 

Details: pastoralraum-huerntal.ch/
aktuell-bilder > Sprache wandelt sich
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Worte auf den Weg

Blick von der Rigi auf den Pilatus. Bild: Sylvia Stam

D er Blick in die Weite hilft zuweilen, 
dass man sich 
auf das Nächste besinnt.
Emil Baschnonga (*1941), Schweizer Schriftsteller und Aphoristiker


